
GDM-Mitteilungen 113 · 2022 Magazin 61

Geplante Spektren für die ersten Aufnahmen des Expert/-innenvodcasts im Rahmen von IntroMathEDigi

Spektrum in der Mathematikdidaktik Gast im Expertenvodcast

Mathematikdidaktische Forschung vs. Mathematikdidaktische Praxis Prof. Dr. em. Horst Struve
Bereichsspezifisches Lernen vs. normiertes Unterrichtsziel
Mathematische Individualität vs. Interaktion
Mathematische Produkte vs. Prozesse: Argumentieren Prof. Dr. Michael Meyer
Mathematische Produkte vs. Prozesse: Begriffsbildung Prof. Dr. Ingo Witzke
Mathematische Produkte vs. Prozesse: Modellieren Prof. Dr. Gilbert Greefrath
Mathematische Produkte vs. Prozesse: Problemlösen Prof. Dr. Benjamin Rott
Diagnostizieren und Fördern Prof. Dr. Susanne Prediger
Allgemeinbildung vs. Wissenschaftspropädeutik Prof. Dr. David Kollosche
Analog vs. Digital Prof. Dr. Silke Ladel

sche Forscher/-innen eingeordnet und erlebbar ge-
macht.

Die Spektren, die zunächst für den ersten Durch-
gang mit Expert/-innenvodcasts ausgewählt wur-
den, sind in der Tabelle angegeben und wurden
bereits im Wintersemester 2021/2022 ohne die Er-
gänzung durch Expert/-innenvodcasts in der Vor-
lesung „Einführung in die Mathematikdidaktik“
an der Universität Siegen erprobt. Zugleich ist
ein Lehrbuch geplant, das die Spektren inhalt-
lich aufbereitet und den Einsatz dieser Expert/
-innenvodcasts und weiterer Materialien, wie wis-
senschaftliche Artikel, Lehrbücher und Anschau-
ungsmaterialien darstellt. Durch diesen modula-
ren Aufbau der Veranstaltung entsprechend iden-
tifizierter Spektren kann die Veranstaltung immer
neue Impulse aus der Community aufnehmen und
so Ideenentwicklungen in der Mathematikdidak-
tik dokumentieren, aber auch kommentieren und
einordnen.

Wir freuen uns, dass sich Expert/-innen unserer
Community bereit erklärt haben mit uns diese Vod-
casts zu gestalten. Wir würden aber gerne noch wei-
tere Impulse aus aktueller mathematikdidaktischer
Diskussion mit aufnehmen. Dazu laden wir Sie ein,
Fragen zu den Spektren an die Expert/-innen zu
adressieren und uns diese mitzuteilen, sodass wir
die Fragen nach redaktioneller Aufbereitung in den
Expert/-innenvodcasts in der Rubrik „Fragen aus
der Community“ an die Experten stellen können.

Senden Sie dazu bitte Ihre Fragen nach Erhalt
des Heftes an gero.stoffels@uni-siegen.de.

Wir freuen uns auf Ihre Anregungen!

Felicitas Pielsticker, Universität Siegen
E-Mail: felicitas.pielsticker@uni-siegen.de

Gero Stoffels, Universität Siegen
E-Mail: gero.stoffels@uni-siegen.de

MaCo – Mathematik aufholen nach Corona
Ein Unterstützungs- und Fortbildungsprogramm des Deutschen Zentrums
für Lehrkräftebildung Mathematik (DZLM)

Susanne Prediger, Kim-Alexandra Rösike und Svea Hallemann

Fast alle Kinder und Jugendliche waren im Zuge
der Covid-19-Pandemie von institutionellen Kita-
und Schulschließungen oder individuellen Ausfall-
tagen durch Ansteckungsgefahr oder Krankheit be-
troffen. Während sich die Erreichbarkeit und somit
die Beschulungsfrequenz im zweiten Lockdown
durch die Digitalisierung der Schulen insgesamt
erhöht hat (Wößmann et al., 2021), haben gerade

Kinder und Jugendliche aus bildungsfernen Fami-
lien durch den institutionellen oder individuellen
Schulausfall erhebliche Leistungsrückstände (Eng-
zell et al., 2021). 80 % der Lehrkräfte nehmen an,
dass die Schulschließungen die sozialen Ungleich-
heiten zwischen den Lernenden im Hinblick auf
die Lernziele verstärkt haben, 71 % gehen davon
aus, dass insgesamt deutlich weniger Lernende ih-
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re Lernziele erreicht haben (Deutsches Schulportal,
2021). Diese Wahrnehmung der Lehrkräfte deckt
sich mit empirischen Befunden aus Leistungsstudi-
en (LIfBi, 2021; Engzell et al., 2021).

Fehlende Bildungsgerechtigkeit war bereits vor
der Pandemie eine zentrale schulische Herausfor-
derung, wie viele Bildungsvergleichsstudien aufzei-
gen (z. B. Stanat et al., 2017; 2019). Gleichwohl wur-
de im Zuge des Distanzlernens die Schere zwischen
leistungsstarken und leistungsschwachen Lernen-
den insbesondere dadurch verstärkt, dass leistungs-
schwächere Schülerinnen und Schüler schlechter
erreicht wurden (Engzell et al., 2021). Lernzeiten
waren zwar für alle im Distanzlernen im Mittel
reduziert (von 7,4 Stunden im Mittel auf 3,6 im ers-
ten und 4,1 Stunden im zweiten Lockdown; Wöß-
mann et al., 2021), aber sehr unterschiedlich verteilt
und durch heterogene häusliche und schulische Un-
terstützung erheblich unterschiedlich gut genutzt
(Hofer et al., 2022).

Gerade die schwächeren Lernenden müssen
nun prioritär im Lernen unterstützt werden, um
bereits vorhandene oder neu entstandene Defizi-
te abzubauen. Denn ohne gezielte Maßnahmen –
so zeigen ältere Untersuchungen zu temporären
Schulschließungen – setzen sich die Lücken in der
Bildungsbiographie weiter fort (Kaffenberger, 2021).
Schon vor der Pandemie gehörten bundesweit mehr
als 20 Prozent der Kinder und Jugendlichen zur
sogenannten „Risikogruppe“, die die Mindeststan-
dards am Ende der Jahrgangsstufen 4 und 9 nicht
erreicht (Stanat et al. 2017, 2019). Für diese sind die
Folgen nicht anschlussfähigen Wissens schon lange
untersucht (Moser Opitz, 2009; Gaidoschik et al.,
2021). Daher fordert die Ständige Wissenschaftliche
Kommission der KMK (SWK 2021) eine Fokussie-
rung der Förderangebote auf schwache Lernende,
um ihnen anschlussfähiges Wissen zu verschaffen.

Lernrückstände aufholen – aber wie?

Das Aufholen der schulbiographisch oder pande-
miebedingten Lernrückstände ist nun Aufgabe der
Schulen und deren Lehrkräfte. Dabei ergreifen die
Schulen unterschiedliche Maßnahmen zum Aus-
gleich, angefangen von der üblichen Differenzie-
rung im Regelunterricht (74 %), der Schaffung zu-
sätzlicher Angebote neben den Beschulungszeiten
(47 %), sowie zusätzlicher Lernangebote speziell
für Lernende mit großen Lernrückständen (40 %)
oder der temporären Anpassung der Stundenpläne,
um die Kernfächer Deutsch und Mathe zu stärken
(18 %) (Deutsches Schulportal, 2021). Mithilfe von
einer Milliarde Zuschuss vom Bund für Förderpro-
gramme haben viele Schulen zusätzliches Perso-
nal zur Bewältigung der Lernrückstände eingestellt
oder andere schulorganisatorische Anpassungen

und Zusatzangebote vorgenommen. Zudem muss
aber auch der reguläre Unterricht auf die Situation
reagieren.

Ein Aufholen der Lernrückstände ist von Bil-
dungspolitik und Öffentlichkeit leicht zu fordern,
viele Mathematiklehrkräfte stellen sich jedoch
schwierige Fragen: Welche Inhalte sind wirklich
essenziell? Und wie soll man mit Zeitproblemen
umgehen, denn schon vor den Schulschließungen
war der Lehrplan voll und die Lernzeit häufig zu
knapp bemessen?

Gerade für den Mathematikunterricht ist das
Aufarbeiten der Lernlücken maßgeblich, da das Ma-
thematiklernen besonders stark kumulativ struktu-
riert ist. Es ist empirisch nachgewiesen, dass es im
Mathematikunterricht essenzielle Inhalte gibt, ohne
die ein Weiterlernen in der Mittel- und Oberstufe
nicht möglich ist (Moser Opitz, 2007; Gaidoschik et
al., 2021). Diese Inhalte müssen also im Fokus der
Förderungen zum Abbau der Lernrückstände ste-
hen, um tatsächlich nicht nur unmittelbare Lücken
zu schließen, die sich im aktuellen Regelunterricht
zeigen, sondern auch um langfristig im weiteren
Verlauf der Schullaufbahn das Weiterlernen im Ma-
thematikunterricht zu ermöglichen.

Notwendiger Fokus von gezielten
Unterstützungs- und Fortbildungsangeboten

Förderprogramme für die Aufarbeitung dieser un-
verzichtbaren Verstehensgrundlagen wurden be-
reits vor der Pandemie entwickelt (Gaidoschik et al.,
2021; Selter et al. 2014; Prediger et al., 2013). Nach
den Schulschließungen ist allerdings eine fokussier-
te und bedachte Verwendung der knappen zeitli-
chen und personellen Ressourcen auf die richtigen
und wichtigen Inhalte wichtiger denn je. Mathema-
tiklehrkräfte brauchen Unterstützungs- und Fort-
bildungsangebote für ihre Fragen: Worauf kommt
es im Mathematikunterricht wirklich an? Was sind
die essenziellen Inhalte, ohne die ein Weiterlernen
schlicht nicht möglich ist? Worauf sollten Lehrkräfte
ihre knapp bemessene Zeit verwenden, um insbe-
sondere die leistungsschwächeren Lernenden, die
besonders von den Schulschließungen beeinträch-
tigt wurden, zu unterstützen? Dies wird zunächst
an einem Beispiel (aus Prediger et al., 2022) erläu-
tert:

Am Beispiel des Multiplizierens mit 10 lässt sich
verdeutlichen, welche Inhalte essenziell für das Wei-
terlernen sind: Förderunterricht, der auf schnelles
Aufarbeiten unter Zeitdruck setzt, wird zum Mul-
tiplizieren mit 10 folgende Rechenregel vermitteln:
„Beim Multiplizieren mit 10 hängen wir einfach eine
0 hinten an die Zahl dran.“ So gesicherte Rechen-
fertigkeiten erweisen sich als Kurzschluss, spätes-
tens wenn ein Jahr später bei 1, 32 · 10 damit 1,320
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herauskommt. Viele gut gemeinte Hilfestellungen
durch Rechenrezepte oder Trainingsprogramme mit
vielfacher Wiederholung des gleichen Aufgaben-
typs bieten solche nicht nachhaltigen Reparaturen.
Sie stärken jedoch die Tendenz zum oberflächlichen
Lernen und verbauen das Weiterlernen.

Nachhaltiges Lernen muss dagegen berücksich-
tigen, was langfristig gelernt und von den Lernen-
den behalten werden soll: Die Rechenregel wird
besser so formuliert: „Beim Multiplizieren mit 10
verschieben wir alle Stellen eins nach links“. Und
damit sie auch langfristig behalten wird, ist sie
an der Stellentafel (in Abb. 1) zu begründen: Alle
Stellen verschieben sich, weil aus Einern Zehner
werden, denn 10 Einer passen in 1 Zehner; aus den
Zehnteln werden Einer, denn 10 Zehntel passen in
1 Einer und aus den Hundertsteln werden Zehntel,
denn 10 Hundertstel passen in 1 Zehntel. Die Re-
chenregel nutzt also die Bündelungseigenschaft des
Stellenwertsystems: Nur wer Stellenwertverständ-
nis aufgebaut hat und weiß, dass immer 10 Einhei-
ten einer Stelle zur nächstgrößeren Einheit gebün-
delt werden, der kann die Rechenregel verstehen.
Alle anderen müssen sie als unverstandenes Rezept
versuchen zu behalten und werden sie schnell wie-
der vergessen. Ohne Stellenwertverständnis kann
die Rechenregel nicht nachhaltig gelernt werden.
Daher muss die Förderung daran ansetzen. Gerade
wenn die Zeit knapp ist, muss die Auswahl der
Inhalte klug getroffen werden.

Ebenso wie in diesem Beispiel brauchen
Mathematik-Lehrkräfte und semiprofessionelle För-
derkräfte (Studierende, Freiwillige, Integrations-
kräfte etc.) substanzielle Unterstützungs- und Fort-
bildungsangebote, um tatsächlich Ansätze für nach-
haltiges Lernen zu realisieren, die auf langfristige
Lernerfolge und den Aufbau der essenziellen Ver-
stehensgrundlagen ausgerichtet sind. Verstehens-
orientierung beinhaltet, dass sich die Förderung
nicht auf unverstandene Rechenrezepte fokussiert,
mit denen Lernende die Aufgabe kurzfristig lösen
können. Sie orientiert sich stattdessen daran, die
fehlenden Verstehensgrundlagen zu ermitteln und
sukzessive aufzubauen (Gaidoschik et al., 2021; Pre-
diger et al., 2013). So erhalten Lernende die Chance
wichtige Elemente zu verstehen und auch in weiter-
führenden Klassenstufen auf dieses Wissen zurück-
zugreifen um aufbauend auf diesen Grundlagen
voranzuschreiten.

Im Vergleich zum kurzfristigen Vermitteln von
Rezeptwissen ist die Förderung von Verstehens-
grundlagen wie dem Stellenwertverständnis im ers-
ten Moment deutlich aufwendiger, sowohl zeitlich
als auch personell. Denn der sukzessive Aufbau
bzw. Wiederaufbau der Verstehensgrundlagen er-
fordert eine intensive Kommunikation in der Klasse.
Viele Schulen arbeiten dazu mit dem Diagnose- und

Förderkonzept Mathe sicher können. Es wurde für
Klasse 3–7 entwickelt (Selter et al., 2014), um Lehr-
kräften zu ermöglichen, mit ihren Förderaktivitäten
ganz genau an denjenigen Inhalten anzusetzen, die
wirklich grundlegend für den Aufbau anschluss-
fähigen Wissens sind. In drei Themenbereichen,
nämlich den natürlichen Zahlen, den Brüchen und
Dezimalzahlen sowie Bereichen des Sachrechnens
wurden kurze Diagnosetests entwickelt, die die Ver-
stehenslücken der Lernenden treffsicher auffinden.
Darauf genau abgestimmt sind Fördermaterialien,
die den Aufbau der Verstehensgrundlagen unter-
stützen. Dabei setzt die Förderung ganz klar am
Verstehen der Lernenden an und nicht an kurzfris-
tigem Üben von Rezeptwissen, das nicht nachhaltig
auch das Weiterlernen der Schülerinnen und Schü-
ler ermöglicht. Die Diagnose- und Fördermateria-
lien für die Lernenden und die Handreichungen
für Lehrkräfte stehen online frei verfügbar unter
mathe-sicher-koennen.dzlm.de.

DZLM-Programm MaCo – Mathematik aufholen
nach Corona

Das DZLM-Programm „MaCo – Mathematik aufho-
len nach Corona“ wird von einem großen Netzwerk
(insgesamt 14 Kooperationshochschulen aus ganz
Deutschland) des Deutschen Zentrums Lehrkräf-
tebildung Mathematik (DZLM) durchgeführt, die
Namen der Modulverantwortlichen sind in Abb. 1

aufgeführt.
In 14 Modulen von Klasse 1–10 wird das För-

derkonzept über Mathe sicher können hinaus aus-
geweitet mithilfe von einschlägigen Expertinnen
und Experten für andere Bereiche (vgl. Abb. 1).
Hinzukommen weitere Themen und Jahrgänge so-
wie Materialien auch für die integrierte Wieder-
holung im Regelunterricht. Das MaCo-Programm
zielt auf die Unterstützung und Fortbildung von
Mathematik-Lehrkräften und Förderkräften, damit
sie Lernrückstände in den mathematischen Verste-
hensgrundlagen und Basiskompetenzen in Klasse 1–
10 nachhaltig aufarbeiten können. Als materiale
Unterstützungsangebote werden neben frei verfüg-
baren Unterrichtsmaterialien bis Juni 2023 auch
digitale Diagnose-Angebote, virtuelle Arbeitsmittel,
Erklär- und Handreichungsvideos sowie didakti-
sche Hintergrundmaterialien erstellt.

Auf der Fortbildungsebene werden Fortbildun-
gen entwickelt und in synchronen Online-Modulen
erprobt und in Fortbildungsmaterialien für Aus-
und Fortbildende synthetisiert, um Lehrkräfte zu
professionalisieren, und wichtige Verstehensgrund-
lagen in 13 Themenfeldern (vgl. Abb. 1) zu identifi-
zieren, zu diagnostizieren und zu fördern. Für die
essenziellen Lerninhalte können Lehrkräfte (und
ggf. auch fachfremde Förderkräfte) dadurch ihre
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Abbildung 1. 14 Module des Unterstützungs- und Fortbildungsprogramm MaCo – Mathematik aufholen nach Corona und ihre
Modulverantwortlichen

gegenstandsbezogene Expertise erweitern und für
ihren Regel- und Förderunterricht eine treffsichere
Auswahl der wichtigen Lerngegenstände vorneh-
men, diese prozessbezogen oder materialgestützt
diagnostizieren und ihre Förderungen verstehens-
orientiert anlegen.

Die Beforschung der Professionalisierungsbedar-
fe und -prozesse durch das DZLM-Netzwerk dient
dazu, die Fortbildungs- und Unterstützungsangebo-
te zunehmend treffsicher auszugestalten. Die Ansät-
ze und Forschungsbefunde der Fortbildungsebene
werden auch in die Unterstützungs- und Qualifizie-
rungsangebote für Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren eingespeist und reflektiert.

Die MaCo-Fortbildungsreihe wurde bereits
zweimal online durchgeführt (September/Oktober
2021 und Mai/Juni 2022). Der dritte und gleich-
sam letzte Durchlauf findet online im Septem-

ber/Oktober 2022 statt. Die Unterrichts- und Fort-
bildungsmaterialien zu den 14 Modulen werden
sukzessive auf der DZLM-Webseite von MaCo
(maco.dzlm.de) eingestellt und sind nach Regis-
trierung kostenfrei zugänglich. Sie können gerne
auch in der Aus- und Fortbildung eingesetzt wer-
den, und zwar auch nach der Pandemie, die nur im
Einstiegsmodul explizit thematisiert wird.

Darüber hinaus macht das MaCo-Programm
auch Angebote für die Zielgruppe der Multiplika-
torinnen und Multiplikatoren in Aus- und Fortbil-
dung. So fand von Dezember 2021 bis Anfang Mai
2022 die Qualifizierungsreihe statt. In stufenbezo-
genen Einführungsseminaren und darauffolgenden
Werkstätten wurden Hintergründe und Handha-
bung der disseminierbaren Fortbildungsmateria-
lien zur Diagnose und Förderung diskutiert. Zu-
dem wurde erarbeitet, wie Multiplikatorinnen und

https://maco.dzlm.de
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Multiplikatoren die Materialien in eigenen Veran-
staltungen sinnvoll für Lehrkräfte integrieren and
adaptieren können.

Erste Zwischenbilanz

Der erste Durchlauf der Fortbildungsreihe für Lehr-
kräfte im Rahmen des Projekts fand im Herbst des
letzten Jahres statt. Die Anmeldezahlen waren be-
eindruckend, mit über 1000 Anmeldungen für ein-
zelne Online-Veranstaltungen. Direkt im Anschluss
eines jeden Seminars wurden die Teilnehmenden
in Form einer Blitzumfrage gebeten, ihre Eindrücke
schriftlich zu schildern. Die erste Sichtung des Feed-
backs in Form offener Antworten fällt äußerst po-
sitiv aus. Exemplarisch werden hier vier Rückmel-
dungen aus unterschiedlichen Modulen herausge-
griffen, die den Reflektionsprozess der Lehrkräfte
verdeutlichen:

„Ich mache den Job nun schon über 25 Jahre,
habe auch Mathe an der Uni studiert. Aber heu-
te habe ich begriffen, dass ich es immer wieder
falsch angepackt habe. Meine Schüler an der
Mittelschule 5./6. Klasse können in den wenigs-
ten Fällen das Einmaleins sicher. Ihnen einfach
zu sagen ,lerne es auswendig‘ hat nur bei ei-
nigen Schülern funktioniert. Jetzt plane ich an-
ders!“ (Lehrkraft nach dem Online-Seminar zum
Multiplikations- und Divisionsverständnis)
„Ich war ganz begeistert, dass die Probleme nicht
nur aufgeworfen wurden, sondern auch gleich
Hilfen und Beispiele für eine Lösung diskutiert
wurden und sogar mit Material und Videos un-
terfüttert wurden.“ (Lehrkraft nach dem Online-
Seminar zum Einmaleins)
„Gerade schwächere Schülerinnen und Schüler
mit Problemen im Rechnen nicht alleine lassen,
sondern sie in kommunikative Prozesse einbin-
den. Lücken lassen sich nicht durch zusätzli-
che Arbeitsblätter beheben, sondern es braucht
Zeit, Geduld und eine sachgerechte Förderung.
Notfalls auch ein bis zwei Schuljahre zurück-
gehen.“ (Lehrkraft nach dem Online-Seminar
Halbschriftliches und schriftliches Rechnen)
„Ich habe die meisten Vorträge bereits in der ers-
ten Runde gehört und ergänze dieses Mal nur
noch [. . . ] eine großartige Vorlesungsreihe. Ich
habe viel viel mehr gelernt als in meinem ge-
samten Lehramtsstudiengang im Didaktikfach
Mathematik. Ich empfehle sie immer wieder ger-
ne an Kollegen weiter.“ (Lehrkraft nach dem
Einstiegs-Modul)

Darüber hinaus können Lehrkräfte, die Seminare
verpasst haben, die Mitschnitte der einzelnen Semi-
nare online anschauen, genauso wie die Materialien

sichten, downloaden und für ihren Unterricht ad-
aptieren und nutzen. Die erfreulich hohen Zugriff-
zahlen für die Sichtung der Mitschnitte, der Mate-
rialdownloads und allgemein die stetig steigende
Anzahl an Benutzenden der Website maco.dzlm.de
verdeutlichen den Bedarf der Lehrkräfte.

Ein ähnliches Bild zeigt sich bei der Zielgruppe
der Multiplikatorinnen und Multiplikatoren: Auch
hier waren die Anmeldezahlen im Rahmen der Qua-
lifizierungsreihe beindruckend, bis zu 300 Teilneh-
mende diskutierten die Fortbildungsinhalte und
gegenstandsspezifischen fortbildungsdidaktischen
Hintergründe. Die Zugriffe auf die Fortbildungs-
materialien übersteigen bei Weitem die Anmelde-
und Teilnahmezahlen. So zählen wir für einzelne
Bausteine bereits jetzt dreimal so viele Material-
downloads als Anmeldungen für die entsprechen-
de Werkstatt vorlagen. Dies deutet auch für die
Zielgruppe der Aus- und Fortbildenden auf einen
hohen Bedarf an gut ausgearbeiteten Materialien
hin. Auch aus den Universitäten erhalten wir zu-
nehmend Zugriffe auf die Materialien, so dass sie
sich auch in der ersten Phase der Lehrkräftebil-
dung verbreiten können. Gerade die videobasierten
Fallbeispiele und interaktiv gestalteten Aktivitäten
werden dabei gerne eingesetzt.

Fazit und Ausblick

Ansätze für nachhaltiges Lernen müssen auf lang-
fristige Lernerfolge und den Aufbau der essenzi-
ellen Verstehensgrundlagen ausgerichtet sein. Das
treffsichere Identifizieren, Diagnostizieren und För-
dern von Verstehensgrundlagen ist im Zuge der
Covid-19 Pandemie sicherlich akuter denn je ge-
worden. Der Zeitmangel, auch und besonders im
Mathematikunterricht, zwingt Lehrkräfte zur Selek-
tion von Inhalten und den richtigen Förderschwer-
punkten. Das MaCo-Projekt setzt an diesen Punkten
an, um Lehrkräfte bei der großen Verantwortung
und Aufgabe zu unterstützen, leistungsschwachen
Schülerinnen und Schülern Verstehensgrundlagen
zu vermitteln. In Anbetracht der herausfordernden
Ausgangssituation werden die Lehrkräfte bei der
Priorisierung der Themen, essentieller Grundlagen-
und Materialauswahl begleitet.

Ab 2024 werden wir die erstellten Unter-
stützungs- und Fortbildungsangebote in das große
KMK-Programm „QuaMath: Unterrichts- und
Fortbildungs-Qualität in Mathematik entwickeln“
(2023–2033) integrieren, auch wenn die Pandemie
hoffentlich dann vergessen ist.

Förderhinweis und Dank
Das DZLM ist ein Projekt der 2021 neu gegründe-
ten Abteilung für Fachbezogenen Erkenntnistrans-
fer am IPN – Leibniz-Institut für die Pädagogik der
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Naturwissenschaften und Mathematik. Das DZLM-
Unterstützungs- und Fortbildungsprogramm MaCo
– Mathematik aufholen nach Corona wird in einer in-
formell ländergemeinsamen Finanzierung aus dem
Aktionsprogramms „Aufholen nach Corona für Kin-
der und Jugendliche“ des Bundes mit insgesamt
4,4 Mio. Euro durch 14 Bundesländer finanziert (in
umgekehrt alphabetischer Reihenfolge): Schleswig-
Holstein, Sachsen-Anhalt, Sachsen, Rheinland-Pfalz,
Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Mecklenburg-
Vorpommern, Hessen, Hamburg, Bremen, Bran-
denburg, Berlin, Bayern, Baden-Württemberg. Wir
danken allen beteiligten Bundesländern und den
DZLM-Netzwerkpartnerinnen und -partnern, oh-
ne die so kurzfristig keinesfalls so viel Substanz
zusammengekommen wäre.
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